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Sichere AHV-Renten statt Steuergeschenke
Heute werden die Gewinne der Schweizerischen Nationalbank zwischen Bund und Kantonen aufgeteilt. Dabei erhalten der Bund einen Drittel, die Kantone zwei Drittel der Gewinne. Mit der KOSA-Initiative wird diese Verteilregel verändert. Die Kantone sollen künftig fix eine Milliarde erhalten, der Rest des Gewinns soll zur Finanzierung der AHV und zur langfristigen Sicherung der Renten verwendet werden.

Von 1988 bis 2005 hat die Schweizerische Nationalbank sage und schreibe 57,4 Milliarden Franken Gewinn gemacht. Das Vermögen stieg zwischen 1990 und 2002 von 50 auf 125 Milliarden Franken. Seit der Einreichung der KOSA-Initiative im Jahr 2002 wurden einerseits die jährlichen Gewinnausschüttungen markant erhöht. Andererseits wurden 14 Milliarden Franken aus den Goldverkäufen an die Kantone verteilt. Trotzdem beträgt das Vermögen der Nationalbank auch im Jahr 2005 immer noch stolze 108 Milliarden Franken. Diese Entwicklung zeigt vor allem eines: Die Nationalbank kann - wie sie selber sagt - einen Grossteil der Gewinne weitergeben.

Die Kantone haben in den vergangenen Jahren mit dem Geld, das sie von der Nationalbank erhielten, vielerorts die Erbschafts- und Schenkungssteuer abgeschafft. Es wurden aber auch spektakuläre Steuersenkungen eingeleitet, die vor allem den Millionären zugute kommen.

Sichere AHV-Renten – keine Rentenalter-Erhöhung

Nationalbankgewinne sind Volksvermögen. Alle sollen davon profitieren können. Wenn die überschüssigen Gewinne der Nationalbank der AHV zufliessen, wie es die KOSA-Initiative verlangt, werden die Renten der Pensionierten gesichert.

Die Beiträge der Arbeitnehmenden und der Arbeitgeber an die AHV bleiben stabil. Die AHV bleibt auch für die Jungen eine sichere Sozialversicherung. Die ganze Bevölkerung der Schweiz kann also von den überschüssigen Nationalbankgewinnen profitieren.

Die AHV ist immer wieder Ziel von Abbau-Vorschlägen. Bereits mit der von der Bevölkerung klar abgelehnten 11. AHV-Revision sollten die Leistungen massiv abgebaut werden. Auch die neue von Bundesrat Couchepin vorgeschlagene Revision will künftige Renten kürzen und das Rentenalter auf 67 erhöhen. Mit der Verwendung der Nationalbankgewinne für die AHV sind solche Abbau-Übungen vom Tisch!
Mehrwertsteuererhöhung zurückstellen

Heute ist die AHV finanziell kerngesund. Sie erzielt Jahr für Jahr Überschüsse.

Wir werden aber alle immer älter und bald gehen die grossen Jahrgänge in Pension. Die AHV braucht deshalb in Zukunft mehr Mittel. Die Initiative „Nationalbankgewinne für die AHV“ ist die richtige Antwort auf diese Herausforderung. Wenn die überschüssigen Gewinne der Nationalbank in die AHV fliessen, kann eine Erhöhung der Mehrwertsteuer für mindestens 10 Jahre hinausgeschoben werden. Das entlastet vor allem die Arbeitnehmenden und die Familien. 

Die Initiative ist ausgewogen: Sie garantiert, dass die Kantone auch künftig von den Nationalbankgewinnen eine Milliarde bekommen. Was darüber hinausgeht, soll jedoch an die AHV gehen und die künftigen Renten sichern. Stimmen Sie deshalb JA zur Initiative „Nationalbankgewinne für die AHV.“
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